
Wenn Du vor mir stehst und mich ansiehst, was 
weißt Du von den Schmerzen, die in mir sind und 
was weiß ich von Deinen. Und wenn ich mich vor Dir 
niederwerfen würde und weinen und erzählen, was 
wüßtest Du von mir mehr als von der Hölle, wenn 
Dir jemand erzählt, sie ist heiß und fürchterlich. 
Schon darum sollten wir Menschen voreinander so 
ehrfürchtig, so nachdenklich (...) stehen, wie vor 
dem Eingang zur Hölle.� Franz Kafka
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»Du sollst nicht merken« – nämlich: was dir in deiner Kindheit angetan
wurde und was du in Wahrheit selbst tust – ist ein niemals ausgesprochenes,
aber sehr früh verinnerlichtes Gebot, dessen Wirksamkeit im Unbewuß-
ten des Einzelnen und der Gesellschaft Alice Miller zu beschreiben ver-
sucht. Ihre Analyse dieses Gebots führt zu einer Kritik der Triebtheorie
Freuds; deren gesellschaftliche Hintergründe veranschaulicht sie u. a. durch
eine ausführliche Interpretation des »Wolfsmanns«, des berühmten Pati-
enten Freuds, und durch eine Auseinandersetzung mit dem Werk Kafkas,
aus der ein neues Kafka-Bild hervorgeht (und implizit eine Theorie
menschlicher Kreativität).

Alice Miller studierte in Basel Philosophie, Psychologie und Soziologie.
Nach der Promotion machte sie in Zürich ihre Ausbildung zur Psychoana-
lyse und übte 20 Jahre lang diesen Beruf aus. 1980 entschloß sie sich, ihre
Praxis und Lehrtätigkeit aufzugeben, um zu schreiben. Seitdem veröffent-
lichte sie elf Bücher, in denen sie die breite Öffentlichkeit mit den Ergeb-
nissen ihrer Kindheitsforschungen bekannt machte. Am 14. April 2010

verstarb Alice Miller im Alter von 87 Jahren.

Im Suhrkamp Verlag sind u. a., zum Teil in veränderten Neuauflagen, fol-
gende Bücher erschienen: Dein gerettetes Leben (2007); Die Revolte des Körpers
(2004); Abbruch der Schweigemauer (2003); Evas Erwachen. Über die Auflösung
emotionaler Blindheit (2001); Wege des Lebens. Sechs Fallgeschichten (1998); Das
Drama des begabten Kindes und die Suche nach dem wahren Selbst. Eine Um- und
Fortschreibung. Neufassung (1997); Das verbannte Wissen (1988); Der gemiedene
Schlüssel. Erweiterte und revidierte Auflage (1988); Am Anfang war Erziehung
(1980); Das Drama des begabten Kindes und die Suche nach dem wahren Selbst (1979).
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vorwort

Der Titel des vorliegenden Buches formuliert ein nir-
gends ausgesprochenes Gebot, dessen strikte Befolgung
dadurch gewährleistet ist, daß es sehr früh in unserer
individuellen und kollektiven Geschichte verinnerlicht
wurde. Ich versuche, die Wirksamkeit dieses Gebotes im
Unbewußten des Einzelnen und der Gesellschaft zu be-
schreiben, und tue das, ähnlich wie in Das Drama des
begabten Kindes und Am Anfang war Erziehung, mit Hilfe
allgemein verständlicher Geschichten. Die in diesen bei-
den früheren Büchern enthaltenen Beispiele bieten viel-
fältiges zusätzliches Ausgangs- und Anschauungsmaterial
für die hier gezogenen theoretischen Schlüsse.
Meinen herzlichen Dank möchte ich denjenigen Kollegen
aussprechen, die an der Entwicklung meiner Gedanken
kritisch teilnahmen, mir durch die Prüfung meiner Hypo-
thesen im »therapeutischen Alltag«, der mir jetzt fehlt,
geholfen haben, meine Entdeckungen ernstzunehmen
und weitere Schritte zu wagen. Die Versuchung, den
eingeschlagenen Weg aufzugeben, war angesichts der
Schlüsse, die ich ziehen mußte und die auch in mir Wider-
stand auslösten, nicht unerheblich.
Aber auch den anderen Kollegen, die meine Gedanken
mit Empörung, Befremden, offener Ablehnung oder
Angst entgegennahmen, schulde ich einen Dank. Ohne
diese Reaktionen hätte ich nicht so deutlich gemerkt,
daß ich mich in tabuisierten Regionen befand, und wäre
nicht darauf gekommen, die Hintergründe dieser Tabus zu
analysieren. Ich verdanke also gerade den negativen Reak-
tionen mein Verständnis für den gesellschaftlichen Hinter-
grund der Freudschen Triebtheorie, von der ich mich in
diesem Buch distanziere.
Die Entdeckung der Kindheitsgeschichte im Unbewuß-
ten des Erwachsenen sowie deren Verleugnung und Ver-
drängung haben mich zu anderen Ergebnissen als Freud
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geführt. In diesem Buch werden sie im einzelnen erläu-
tert.
























